
Vorgänge
Kommentaren erschien. Und der Ver- der alten Bundesrepublık als noch 1IN-

takt erwılesen. Die Kräfteverschiebun-lierer bleibt polıtısch vermutlıch kräfti-
SCrI, als auf dem Papıer aussıeht. SCH zwıischen iıhnen ändern daran
Dıie SPD WAar War nach dem De- nıchts.
zember führungslos und 1n großer Freıilich darf 11a  > die Ausnahmesituda-personeller Verlegenheıt. S1e hatte H0Nn der ersien gesamtdeutschen WahlNormalıität sıch einem Kanzlerkandıdaten Nnver-

UL, der nıcht NUu  _ ın den östlıchen nıcht übersehen. S1e wurde ganz VO

Was Ergebnis der ersien Woandel 1MmM Osten und VO  S der deut-Bundesländern nıcht iın die Land-gesamtdeutschen Wahl auffallt schaft, sondern auch 1mM Westen 1L1UTr
schen FEinheit bestimmt. Damıt I=
e  — klassısche natıonale und außenpo-Am Ergebnis der ersten gesamtdeut- scheinbar ın dıie eıt paßte, und S1€e

1e15 sıch VO ihm allem Überfluß als lıtısche Themen dıe Oberhand, das
schen Bundestagswahl VO Dezem- begünstigte dıe klassıschen Parteıen,ber 1St dreierle1 bemerkenswert. Das Parteı demütıigen. ber auch iıne Fın-

1St die hohe Normalıtat UN. Kon- Drittel-Parte1 kann hre Mehrheitstä- VO  — allem die regıerenden. Unter der
Glanzdecke kann allerhand

Hinu1ltdt 1m gesamtdeutschen Wahlge- higkeıt zurückgewınnen, solange S1€e ıIn
bıet 1m Verhältnis dem, W as sıch den Ländern un 1n den Kommunen weıterbröckeln. Ob dıe Volksparteıen

auf längere Sıcht gesund bleiben,Parteijenlandschaft 1n der alten Bun- stark 1St. Vor allem letzteres trıfft auf W1€e S1€ erscheıinen, 1St eshalb durch-
desrepublık herausgebildet hat dıe deutsche Sozialdemokratie

aUS traglıch. S1ıe leiıden sämtlichdes Debakels VO Berlın nach WI1€e VOT Personalarmut, befinden sıch ın einemEs o1bt eınen kräftigen Gewıinner -
ben einem klaren Sıeger, einem noch schwıerigen TIranstormations- und

Ablösungsprozelßs VO  —_ tradıtionellereindeutigeren Verlierer und einem Bestätigt bzw durch das Scheıitern der
mındest vorläufig Gescheiterten. Dabe! Grünen West wiederhergestellt wurde Klıentel und weltanschaulich-ideolo-

aber beachtlicher Krätteverschie- gischen Bindungen. Und Protestpo-sıeht die Unıion als (Jewinner reSp die
CDU: betrachtet INa  e das Ergebnıs EeL- bungen das alte bundesrepublikanische tentlale, denen In Gesellschaften

Dreı-Parteien-System. Die PDS- starken Wandels n1ıe tehlt, vermÖögenW as SCHAUCT, robuster AaUs, als dıe
pauschalen 45,8 Prozent für die Unıion Leute un: das Häufleıin der acht Abge- sıch 1n einer verflüssigten Wähler-
erscheinen lassen. Dıie Kanzlerparteı ordneten der Grünen Ost/Bündnıis schaft, In der der Wechselwähler Z
1St nıcht 1L1LUTr mıt 5647 Prozent stärkste sınd 1m künftigen Bundestag ELG bestimmenden Komponente wird,
gesamtdeutsche Parte1ı geworden. S1ıe VO Bundesverfassungsgericht auch MEUE politische Anbieter
CWANN 1mM Westvergleich 1m Verhält- Farbtupfer Rande schaftten. Dıe Republikaner sınd LLUT

n1ıS 198 / 0 Prozent und 1m (fıktı- Auch 1n den Kräfteverhältnissen 1N- eın Beıispıel datür
ven) Vergleich altes Bundesgebiet nerhalb des Drei-Parteien-Systems Dıi1e noch bıs VOT: einem Jahr verbreı-
Jetzıges Gesamtdeutschland Z Pro- drückt sıch ormalıtät und Kontinul- LGEFE Meınung freilıch, die (Gsrünen
ent gegenüber 198 / dazu. Die Verlu- tat 4a4US Die Unıi0on behauptet sıch auch würden sıch nıcht NUr als Gegenge-
STLE der (Gesamtunıion betreffen einsel- gygesamtdeutsch als strukturelle ehr- wicht den „etablıerten“ Volkspar-

dıe SPD bleıbtUg dıe CS die 1m Westvergleıch, heıtskonstellatıon, telen behaupten, sondern 4U 5 ihnen
bezogen auf das Bundesergebnıis, X strukturell Minderheıitspartel, W as S1€ könnten NECUC lebensstilgeprägte polı-
Prozent und 1m Vergleich westliche 1ın der Bundesrepublık MIt Ausnahme tische Konstellatiıonen hervorgehen,
Bundesländer gesamtdeutsches der kurzen Kanzlerschaft VO  —$ Wılly die dıe tradıtionellen Volksparteıen
Wahlgebiet gegenüber 1987 Z Pro- Brandt ımmer SEWESCH ISt, und die langfristig ablösen, 1St einstweılen W1-
ent verloren hat ber entscheıden- FDP bestätigt und verstärkt hre Rolle derlegt. Das parlamentarische Schei-

tern der West-Grünen bedeutet WAarder ISt; da sıch dıe CD  S gegenüber als Mehrheitsbeschaffungspartel.
1987 strukturellverbessert hat' Sıe tand nıcht das Ende der Grünen, ber ıne

Das zweıte: Dı1e noch bıs 1ın den etztennıcht Nnu  — In den ucCN, sondern auch Wınter hıneın befürchtete rosıon der Gruppilerung, dıe 4U S dem Bundestag
1n den alten Bundesländern In der Ar- Tlıegt und sukzessıve allen Koalı-

großen Volksparteıen INn gewıssen tıonsexperımenten 1ın den Ländernbeiterschafrt wıeder mehr Rückhalt, S1e Leıtartıkeln wurde damals schon de-1sSt 1n den Städten stärker geworden, und Städten scheıitert, kann keıne
LO  _ Ende diagnostizıert findet otffen- große Zukunft habenS1€ hat sıch be]l Jung- und Neuwählern sıchtlich nıcht Es hat sıch nıchtverbessert, und hre Wähleranteile VCI-
1U  — 1m Gebıiet der ehemalıgen DDR Das drıtte sınd eın Paar autfschlufßrei-

teılen sıch relatıv gleichmäßiıg stark über dıe Volkskammer-, über die che Sonderheıten, dıe ber Je für sıch
über das ZESAMLE Wahlgebıet. kennzeichnend für die (Gesamtsıtua-Kommunal- un über die Landtags-
Der Sıeger, dıe ED hat ‚War eın sehr wahlen hıinweg ine erstaunlıch rasche t1on sınd. Eıne davon 1St dıe Wahlbe-
u Ergebnis erreıicht, der Sıeg 1St Angleichung dıe politischen Kräfte- teılıgung. Mıiıt knapp / Prozent
ber miıt 16 Prozent Zuwachs S merhaltnısse der Bundesrepublik vollzo- WAar die nıedriıgste 1m Nachkriegs-

deutschland, und S1Ee Wr ın den Ööstlı-über den Wahlen 1mM Bundesgebıet VO SCH Insgesamt, die ıne stärker, die
1987 und 1mM Verhältnis 7A01  S @&1B)  = andere schwächer, haben sıch die chen Bundesländern noch geringer als

In den westlichen. Es o1bt iıne Mengenıcht großartig, WI1e€e 1ın den erstien Volksparteıen auch auf dem Gebiet
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Erklärungen datür die ungünstıge endgültiıg verloren. Wenn S1E sıch Jetzt Konflikt zwıschen Argentinien und
Jahreszeıt; die Wahlmüdıigkeıt nach auf ihr bayerisches Wesen konzen- Chile, der Ende 1984 durch Unter-
dreı VOTAUSSCHANSCHNCH Wahlen 1m rıert, wırd S1e des durch das grÖ- zeichnung elines Abkommens friedlich
ÖOsten; der durch dıe Demoskopen, ßere Wahlgebiet verkleinerten Ge- beigelegt wurde. In seiner zweleıln-
die sıch 1esmal esonders peneELranNtL wichts auch hre Bundestunktion gul halbjährıgen Amtszeıt als vatıkanı-
aufführten, bereıts VOrWCSSCHNOM- behaupten. scher „Außenminister“ WAar mI1t
LNENEC Wahlausgang. ber WENN jeder den dittizılen Verhandlungen mıIıt dem
vierte Berechtigte nıcht wählt, läfßst Moskauer Patriarchat nach der Wıe-
diıes WECNN schon nıcht auf Politik-, derzulassung ukrainiısch-katholischer
doch auf ıne Parteienverdrossenheit Gemeinden betafist.
schliefßen. Damıt WAar auch In dem Bereich tA-Fıne andere betrifft Berlin. Das dor- Ug, In dem siıch Kardınal Casarolı übertıge Landtags- WwW1e€e das Bundestags- Wechsel Jahrzehnte hinweg profiliert hatte, derwahlergebnıs dıe yröfßte ber-
raschung. Es zeıgt, WwW1€e rasch VOT allem vatıkanıschen Ostpolıitık. och VOErzbischof Sodano folgt Kardinal Johannes XN erhielt Casarolıi dengrofßstädtische Wähler um Wechseln Casarolı
bereıt und Mehrheitsverhältnisse Auftrag, Kontakte zwıischen dem He1-

Di1e meılsten Kommentare dem 4a1l lıgen Stuhl und den Regierungen derzukehren In der Lage sınd, WEeNN S1E kommunistischen Länder In Miıttel-enttäuscht werden oder erkennen, da{fß Dezember vollzogenen Wechse]l
der Spıtze des vatıkanıschen Staatsse- und Usteuropa herzustellen. Er nier-S1e hre eıgenen Interessen BG- kretarıats hoben das Moment derwählt haben zeichnete 1965 In Budapest das Teılab-
Kontinututat ın der Ernennung VO kommen zwıschen dem Heılıgen Stuhl/ wel weıtere beziehen sıch auf die O

liıchen Bundesländer. Dıie PDS verliert Erzbischof Angelo Sodano Z ach- und der ungarıschen Regıierung, VeEeI-

tolger VO Kardinalstaatssekretär Ago- handelte In Warschau ebenso W1€e Indort WAar kontinwerlich Anhang, $ENO Casaroli: hervor. Tatsächlich 1Stkann sıch vermutlıch 1m Westen nıcht Prag und Belgrad. Von Johannes
diese Kontinultät zumındest In Zzweler- Paul Il 1979 ZUE Kardıinalstaatsse-verwurzeln, vErIMmMAaSs sıch aber auf dem kretär ErNANNT, SC ZUEG seıne Bemür-Gebiet der ehemalıgen DDR -
leı Hınsıcht nıcht übersehen. Jo-
hannes Paul II. berief wıeder eıinen hungen Erleichterungen für dıegeschriebener un erwılesener Skan- Italıener Z Leıter der zentralen Kaız katholische Kirche 1m Ostblock unddale weıter gul über Wasser halten. Es rienbehörde, W asSs VO  3 Vatiıkansprecher Sıcherung der kırchlichen Hıerarchiegıbt otftfenbar iıne alte Klıentel Navarro Valls als „Anerkennung für ın den einzelnen Ländern tort. Beımun NEUEC Anhänger, die antıbundesre- die iıtalieniısche Kırche und Natıon“ 1N - Mıllennıum der russisch-orthodoxenpublikanısch wählen Durch auttal- terpretiert wurde, auf deren Boden der Kırche traf 1mM Junı 198% mI1t Michailend uUunsouveranen Umgang MIt ihr Stuhl DPetr1 durch yöttlıche Fügung - Gorbatschow und vereın-haben die anderen Parteiıen allerdings gesiedelt se1l Die beıden anderen Kan- barte miıt dem sowjetischen Parteichetdazu beigetragen, da{ß dıe PDS durch ıdaten auf der Dreıerliste, AaUus der der dıe Aufnahme regelmäßiger KontakteStimmen nochmals leidlich kompen- Papst den aUus dem plemontesischen zwiıischen der SowjJetunıion und dems]ıeren konnte, W as Ruf verloren- Astı stammenden Sodano auswählte, Heılıgen Stuhl (vgl Julı 1988,sing oder n1ıe gewıinnen W3a  Z Dıie angeblıch der spanısche Kurıien- 51©FDP hat ın den Bundesländern

überdimensional nıcht 1U
kardınal Martinez Somalo und der Kurz VOT Ende seıner Amtszeıt konntetranzösische Kurij:enkardınal KogerFin enschers Halle, sondern INSgE- Kardinalstaatssekretär Casarolı Jjetzt

SAaMmMt_L. Dies ISt insotern erstaunlıch, als chegaray. durch seıne Unterschrift die Pa-
In der soz1ıalen Schichtung der Der He Staatssekretär kommt aus rıser KSZE-Charta VO Za Novem-
Bundesländer dıie tradıtionelle RD dem Kurienorgan, dem Jjetzt VOTI- ber (vgl ds Heit, S8) das Ende des
Klıentel noch weıtgehend tehlt Di1e steht. Der 63jährıge Erzbischof SO- politisch-ıdeologischen st- West-Ge-
Liberalen haben mIıt Genscher, / weıt- dano WAar selIt 1988 Sekretär der WeIl- ZENSALZES In Europa symbolısch mıt
stımmenkampagne, y 218 und 1ed- ten Sektion des Staatssekretarılats, dıe besiegeln. Damıt 1STt auch die eıt der
rıgsteuer allerdings eınen ebenso SCc- fur dıe Beziehungén den Staaten vatıkanıschen Ostpolıtık 1ın iıhrer bıs-
schickten W1€e blendenden Wahlkampf zuständıg 1St (bıs ZUur Kurienreform herıgen Form vorbeı: Im Zug der De-
geführt. Johannes Pauls I1 „Rat tür dıe mokratisıerung wurden Kırchen- und
Eıne letzte Besonderheıt tiel In Bayern Offentlichen Angelegenheıten der Religionsfreiheit 1m trüheren (Ost-
aut Dort haben sıch als etzter Ba- Kırche") Im Rat für dıe Offentlichen block wıederhergestellt, konnten Bı-
st1on dıe Republıkaner, WECII1N auch Angelegenheıten WaT schon 1968 bıs schöfte ohne staatlıche Einsprüche
tolglos, behauptet. Und die CSUsıieht 19/7/ tätıg, bevor zehn Jahre lang als nn werden, wurden normale dıplo-
WwW1€e schon be1 den Kommunalwahlen Nuntıus ın Chıle wırkte. Bekannt matıische Beziehungen zwıschen dem
nıcht gul 4U S ıIn den Städten, beson- wurde Sodano VO  — allem durch seıne Heılıgen Stuhl und den einzelnen
ders nıcht ıIn München. Ihren Schütz- derma{ißgebliche Mıtwirkung Staaten aufgenommen. Jetzt mu{ß das
lıng 1mM ÖOsten, dıe DSU: hat S1€E päpstlichen Vermittlung 1m Beagle- römische Augenmerk der inneren


